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Das Vroblem der 
nationlZkn MinSerheiten. 

Der Zusnmmenbrttcb der Habsbnrgc'r Mo­
narchie ist die wirlsciniste Illustration siir dis 
AichtiIkeit und für die Folssen einer Politik 
Nationalitäten gefzenitber, die nicht zu den 
herrschenden zählen. Der Staat ist an dem 
Unvernü'l^en, dieses Problem zu linsen, zu-
siruttbe qt-'iKncsen und auf seinen Triunmern 
sind wohl naüonale Einheitsstaaten entstan­
den, aöer deren Älb^renzung konnte doch nicht 

Samstag, den 20. Mal t922 S2. Äahrg. 

die Aufqabe qestellt wurden, ihre Beziehungen 
5n den innerhalb-ihrer GrenM verbliebenen 
Minderheiten zu recieln. 

Wenn auch die nationalen Minderheiten, 

Die Konferenz von Genua. 
Telegramme der „Marvurger Zcktung". 

Der Friedenspakt. 
Genua, 17. Mai. (Stesani.) Tie in Anwe­

senheit der Delccsierten Italiens, Großbritan­
niens, Japans, Polens, Rumäniens, Nnf;-
lands, Schwedens und der Schweiz tion der 
Ilnterkomnnssion der ersten Kommission in 
ihrer beutiqen Nachmittaqssihunsi angenom­
mener Nichtangriffspakt hat folgenden Wort­
laut: 

1. Die genannten Mächte stimmen zu, das; 
eine Ltonnnission ernannt wird, nni die zwi­
schen der russischen Sowjetrepublik und den 
anderen Regierungen bestehenden Meinungs­
verschiedenheiten weiter zu pri'ifen und m't ei-

r -7-, . . , s russischen Kommission, die dieselbe Auf 
nut welcl?en unser Staat zu rec>)nen hat, n ak- zusanimenzutreffen 

f. 

2. Spätestens am 20. Juni werden seitens 
der in der nichtruskischen Kommission vertre­
tenen Mächte die Namen der Mitglieder die­
ser Kommission der russischen Sowjetsregie­
rung mitgeteilt tmd ebenso die Namen der 
Mitglieder der rlissischen Kommission den an­
deren Regierungen bekanntgegeben werden. 

3. Die von diesen Komuiissionen zu behan­
delnden Fragen, betreffend die Schulden des 
Privateigentrims nnd die Kredite, umfassen. 

4. Die Mitglieder dieser beiden Kommissio­
nen werden sich am 26. Juni 1922 im Haag 
befinden mktssen. ' 

<). Die beiden Kommissionen werden sich be-
miihen, zu Emvfesslungen bezi'lglich der in der 
Bestimmung 3 angeführten Fragen zu ge­
langen. -

l». Um zu ermöglichen, dast die Arbeit der 
Ko?mnissson sich in aller Ruhe vollziehe und 
nur das gegenseitige Vertrauen wieder herzu­
stellen, werden inzwischen der russischen Sow-
jetregiernng sowie den mit ihren gegenwär­
tigen verbündeten Ressiernnqen einerseits und 
den anderen beteiligten Regierungen anderer­
seits Verpflichtungen eingegangen werden, 
sich aller Anqriffsl)andlungen gegen il^re sie-
genseitigen Gebiete, sowie jeder umstürzleri­
schen Propaganda zu enthalten. 

Die Verpflichtung, sich aller Angriffsakte zn 
enthalten, wird auf der Achtung des gegen­
seitigen Status quo begriindet sein und wäli 
rend eines 5le?trauules von vier Monaten 
nach Schlnst der Arbeiten der Kommission in 
Kraft bleiben. 

Die ju^osltiwZsch-Ztalicnischen Verhandlungen. 
Eine günstige Lösung der Frcige bevorstehend. 

Ccnua, 18. Mai. Es verlautet, das? die 
Verhandlungen in Santa Margherita iiber 
die Adriafrage soweit gediehen seien, das; für 
Porto BaroZ die endgiiltige Errichtung einer 
italieuisch-z'ugossawischen Konimission be­
schlossen wurde, mit der Aufgabe, die nötigen 

Ilch nur Minderheiten sind, so wächst ihre Be 
deutttng dadurch, das; ihre Siedlungsgebiete 
so gelegen sind, das; die Lösung des Protilems 
durch den Einfluß erschwert wird, den die 
Nachbarschaft auszuüben in der Lage ist. Dies 
ist auch der Grund, der zu der Neigung berech­
tigt, daß das Problem der nationalen Min­
derheiten bei uns nicht nur eine Sache der 
Innen-, sondern auch unserer Außenpolitik ist, 
denn es ist klar, dajz gute oder freundschaftli­
che Beziehungen zu den kritischen Nachbarn 
die Lösung des Problems wesentlich verein­
fachen müssen, während gespannte Veziehun-
M eine befriedigende Lösnng einfach aus-
.chließen. Die nationalen Reibungen werden 
eben gebraucht, uln die Spannung zu erhal­
ten und je nach Bedürfnis politisch auszu­
nützen. 

Praktische Beispiele^sür die Ansicht gibt es 
in Sülle und Fülle. Ä gab es im ehemaligen 
Oesterreich niemals eine polnische Frage, Ob­
wohl der Großteil des polnischen Volke? ei­
nem anderen Staate angehizrte. Auch die si'id-
jlawische Frage hat an Intensität erst zuge­
nommen, als mit dem zunehmenden ungari­
schen Drnck auf Kroatien die Politik der Mo­
narchie eine entschieden serbenfeindliche Wen­
dung nahm. Die Italiener in Nijeka si'chlten 
sich zur Zeit der magvarischen .^'^errschast in 
nationaler Beziehung vollauf befriedigt. 

Als Beweis, welche Wichtigkeit dem Pro­
blem der nationalen Minderheiten beigemes­
sen wird, mag der Umstand dienen, daß deren 
Schutz dem Völkerbund anvertraut wurde und 
daß diese Frage schliesflich doch auch in der 
5^uueser Konferenz angeschnitten wurde. Auf 
fallend dabei ist nnr, daß die Anregung dazu 
von Ungaril ausgiug, das nach allgemeiner 
Auffassung dazu am wenigsten die moralische 
Berechtigung besitzt und daß sich Italien lörnl-
lich als Protektor dieser Minderheiten aus­
wirft, obwohl es unseren, in seinen Grenzge­
bieten befindlichen Landsleuten, die dort auch 
noch dazu keine Minorität bilden, eine nichts 
weniger als glimpfliche Behandlung angedei- - - »-r ^ 
»en lklit. und dak un'crc Rc!,icrun-i es nicht Vorkchriiu-ion ,»r die Losi.n-, der Fraqe dcS 

" " ^ ^'»asens nnd der Freistadt Nijeka zu treffen. 
Inzwischen wird gemäß dem Vertrage von 
Rapallo Italien die dritte dalmatinische Zone 
räumen, desgleichen die Vorstadt von Nijeka, 
Snvak. Betreffs Zaras ist der für die Stade 
slnentbehrliche Verkehr niit den: umliegenden 
jugoslawischenTerritorinin zugesichert. Ebensi' 
wird das Optionsrecht in Dalmatien nach deie 
beiderseitigen Wünschen geregelt. 

Die jugoslawischen Delegierten Gäste de Fac-
tas. ' 

Genna, Mai. Gestern abends haben 
Ministerpräsident de Facta und Minister 
Schanzer die jugoslawischen Delegierten und 
deren Fraueu im Castello Raggio^ zu einem 
Mahle empfangen. " 

Verständigung mit Italien. 

Genna, 18. Mai. Heute vormittags fand' 
die entscheidende Sitzung der jugoslawischen 

für angemesien fand, ein Wort für diese 
Landsleute einzulegen. 

Die Erscheinung läßt einerseits den Schluß 
AU, daß die Beziehungen nnseres Staates zu 
Ungarn nicht die besten sind, andererseits, daß 
unser Staat die Freundschaft Italiens sucht, 
obwohl dieses die ungarische Klage unterstützt 
und das ist wohl der sicherste Beweis, daß 
das Problem der nationalen Minderheiten 
in hohem Grade ein Mittel in der Hand des 
Außenministers ist. 

Der Eindruck, den der Außenstehende über 
>Kie Art, wie dieses Problem bei uns bisher 
behandelt wurde, empfangen mußte, könnte 
mit dem Satze „Das hat Zeit" vielleicht am 
Men charakterisiert werden. Es ist die Fra­
ge, ob diese Taktik die Lösung des Problems 
erleichtert, zumal unsere Außenpolitik auf den 
Kulws gutnachbarlicher Verhältnisse kein be­
sonderes Gewicht zu legeu scheint. Wenn aber 
jnnmal enlstlich an die Frage herangetreten 
wird, da darf Oesterreich-Ungarn als war­
inendes Beispiel hingestellt werden, denn so 

Durch freundsck)aftliche Vermittlung Lloyd 
Georges kam es in allen noch unerledigten 
Fragen zu einer Verständigung. 

Das Ue!bereinkommen. 

Genna, 13. Mc-i. Das Uebeinkomuien, daS 
zwischen der jugoslawischen und der italieni­
schen Delegation zwecks Regelung der aus 
dem Vertrage von Rapallo noch schwebenden 
Angelegenheiten abgeschlossen wurde, beiuhal-
tet nachstehende Hauptpunkte: 

1. In der Frage des wirtschaftlichen .Hin­
terlandes von Zara erhält Italien besondere 
Begünstigungen. 

2. Die Frage des Hafens von BaroZ wird 
im Sinne des geheimen Zusatzes zum Ver­
trag von Rapallo erledigt. (Darnach wird be­
kanntlich BaroS Jugoslawien zuerkannt.) 

3. Die Details der Frage sub 2. bcstimylt 
eine gemischte jugoslawisch-italienische Dele­
gation, von der gleichzeitig die Grenzen des 
Staates von Fiume festgesetzt werden und 
die auch sür die Wiederkehr geordneter Rechts 
zustände in Fiume Vorsorge zu treffen hat. 

4. Jugoslawien stellt den Eisenbahnverkehr 
mit Fiume wieder her und schafft besondere 
Erleichterungen fiir die Bahn- und Handels­
verbindungen mit Italien. 

Erste Zusammenknnft jugoslawischer Journa­
listen mit italienischen Kollegen. 
Freundschaftliche Beziehungen? 

Genua, 18. Mai. Der Chef des italienischen 
Pressedienstes im Ministerium des Aeußeren, 
Gianini, gab heute zu Ehren des Chefs deS 
Beograder Pressebüros Dr. Bodi und der in 
Genua versammelten jugoslawischen Jour­
nalisten ein Frühstück, an dem auch die Ver­
treter fast der gesamten italienischen Presse 
teilnahmen. Gianini begrüßte die südslawi­
schen Gäste in einem Trinkspruche, worin er 
darauf hinwies, daß die jugoslawischen Jour­
nalisten zum erstenmale mit italineischen 
Kollegen zusammengetroffen seien. In seiner 
Antwort gab Dr. Bodi der Hoffnung Aus­
druck, daß diese Zusammenkunft im Interes­
se der Frenndscliaft und des Wohles der bei­
den Länder nicht die letzte sein werde. Die 
beiden Trinkspri'lche fanden lebhaften Bei­
fall. 

Politische Kommissionssitzung ohne Franzosen, 
Belgiern nnd Deutschen. 

Genna, 18. ?)(ai. Die Vollsitzung der politi 
schen Kommission begann erst gegen halb 12 
Uhr, da man noch immer gehofft hatte, daß 
die Franzosen und die Belgier daran teilneh 
men werden. Da sie aber nicht ers6)ienen, 
wurde die Konferenz ohne sie und die Deut­
schen abgehalten. Schanzer legte den Gang 
i?er Verhandlungen über die russische Frage 
dar. Die Antwort Tschitscherins wurde als 
uicht annehmbar erklärt, doch wnrde beschlös­
se»!, die Verhandlungen im Haag weiterzu-
!ü?^ren. Zn diesem Zwecke wurde die Exper-
tenkommiisson eingesetzt. Die Vereinigten 
Staaten wurden eingeladen, in diese Exper­
tenkommission Delegierte zu entsenden. Sie 
haben aber lcii>er erklärt, t^rzeit daran nicht 
teilnehmen zu können. Es sei zu hoffen, daß 
im Haizg auch dieser Teil der Arbeit zur Wie­
derherstellung des Friedens und der Wirt­
schaft in Europa binnen drei Monaten zu 
einem guten Ende wird geführt werden kön­
nen. Schanzer verlas sodann die Anträge. 
Nachdem noch der holländische Delegierte und 

kme wrt, Itz WsW lvir es auf keineil. sMenischen DcleAnM 

machen. Wir haben gar keinen Grund, unsere 
nationalen Minderheiten zu fürchten, aber 
auch keinen, ihnen in dem Kultus ihrer na­
tionalen Sprache und in der Entwicklung ih­
rer Eigenart.Hindernisse in den Weg zu le­
gen. Der Nationalismus hat im Weltkrieg 
schon genug blutige Opfer gefordert und e? 
darf gehofft werden, daß seine Zeit bald ab­
gelaufen sein wird. Die .Heimatsliebe ist kein 
leerer Wahn und dem Staate kann es gleich­
gültig sein, in welcher Sprache das Lied von 
der Heimat gesungen wird. A. L. 

Die Anwachiade. 
Von unserem Korrespondenten. 

Um den verkrachten Schiffsjungen und spä« 
teren „Meifterfälscher" Erich Anspach webt 
sich allgemach ein ganzer Sagenkreis, was jci 
vielleicht aus dem Interesse heraus, das ma? 
dieser Sensationsaffäre entgegenbringen muß, 
erklärlich ist. Aber es wird von Regierungs-
scite mit Recht zur Vorsicht gemahnt, nun 
uicht alle die zahlreichen Noten, mit denen 
die Reichsregierung an den alliierten Regie­
rungen regaliert wurde, auf Anspach-Mate-
rial zurückzuführen, um nick)t dadurch letzten 
Endes Recht in Unrecht zu verwandeln. 

Sticht doch ohnehin schon genug fest, waS 
für die Gegner Deutschlands äußerst Peinlich 
ist. So ist einwandsrei nachgewiesen und durch 
Äeußerungen des Reichswehrministers Dok­
tor Geßler bestätigt worden, daß verschiedene 
Beanstandungen und Forderungen der In­
teralliierten Militärkontrollkommission sich 
auf erfundene Dokumente Anspachs stützten. 
So die Behauptungen über die militärische 
Organisation der Schupo (der Schutzpolizei), 
die den Anlaß zu dem schweren Geschütz einer 
gegen Deiltschland gerichteten Protestnote ga­
ben. Anscheinend sind auch die Ml>bilma« 
chungSPläne, mit denen Frankreich und Polen 
gegen Deutschland in der oberschlc^ischen Fra­
ge mobil machten, Anspach'sches Fabrikat, 
doch bedarf das noch der genauen Feststellung. 
Die Berliner polnische Gesandtsc^st Protei 
stiert gegen jede Gemeinschaft mit dem Fäl^ 
scher; aber derartiges Material kann ja auch 
auf anderen Wegen als auf dem über die Ge­
sandtschaft bezogen werden. 

Desgleichen steht im Gegensatz zu mehrfach 
verbreiteten Nachrichten noch nicht mit Si­
cherheit sest, l>b Anspach der Autor ge­
fälschten deutsch-russischen Militärvertrage^ 
ist, wenn auch mancherlei für diese Annahme 
spricht. Aber — nicht an wenige stolze Na­
men ist die — Fälscherkunst gebannt. T«ß wii 
in dem Zeichen der interalliierten Kontrolle 
uiebr bespitzelt werden als jemals, gcht jeden­
falls darmls hervor, daß die Verurteilungen 
wegen Spionage einen früher nie erreichten 
Rekord erzielt haben, nämlich 83 im Jahre 
1O21 gegen durchschnittlich 80 sogar während 
der Kriegszeit und im ersten Vierteljahr 1922 
sind bereits 36 Personen wegen Spionage 
verurteilt worden. 

Fest steht weiter auch, daß der Meifterfäl­
scher der Verfasier zahlreicher Alarmgerüchte 
über die Links- und Rechtsputsche ist, zu wel-
cl)em Endzweck er gleichfalls etliche „Mobili-
sierungspläne" sabriziert hat, die seinerzeit 
großes Aufsehen erregten. In Zukunft wird 
also auch hier Vorsicht geboten sein, umso 
mehr, da diese Putschgerüchte in sehr bedaUA 
erlicher Weise zur Verschärfung der innerpo­
litischen Spannung beigetragen haben. 

Sehr unklar und verwickelt ist noch die sm 
ristifche Seite des Falles Anspach. ?^ß er 
wegen Landesverrat belangt werden kann, 
hätte den Verrat wirklicher militärischer od^ 
politischer (Neheimnisse zur Vorau^etzuna 

22 des Reichsstrafgesetzbuches), wahreno 
Anspach anscheinend nur mit gefälschten 
kumenten arbeitete. Wegen Bl'trugeS (§ 362) 
wird man den Verbrecher gleichfalls nicht 
leicht fassen können (ganz abgesehen davon» 
daß darauf nur Gefängnis steht), weil die al­
liierten Kunden Anspachs die ihnen Angefügte 
„Bermögensfchädigung" schwerlich 

. icheinf, 
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f'c'ul bisher borNegc'nden Material zu ersi^en 
ist, in erster Reihe Urkundenfälschung in Be­
tracht .^u koinmen, auf die nach 8 Ll'»? l^sänq-
nlöstrafe stellt, wäs?rend ^ LC»8. wenn die Fäl­
schung in der Absicht beklanqcn wird, sich oder 
cinein andern einen Vermöqensvorteil zu be­
schaffen, oder einem andern Schaden zuzufi'l-
.len, fall? es sich um eine Privaturkunde ban« 
delt, Zilchthau'? liiS zu fi^nf Iahren und, falls 
die Urkunde eine i)ffentli6)e ist, ZuchthauZ bis 
zu zelin Iabren vorsieht. 

7och inusz, wie sicsaqt, erst das c^ecsen Ans-
«».ich vorliegende Material cseprüft werden, 
lxr^r sich ermessen lai^t, ob nicht doch ein 
Vl'rac'l'.en wecken ^'qndeöuerrats od^'r auch we-
aen Verrats militärischer t^^elieiumisse auf 
l ̂nnd de? l^'>ese<»^es vom Z. Juli 1895» uiöc^lich 
ist. Iedenfiill>5 wird mit Recht darauf hinge­
wiesen. das; eine (5rs»üu'^unq der strasrechtli-
cli<'n Vestimmunssen in dem Einne sebr ange­
bracht wäre, das^ nicht nur die Mitteilung zu-
trefseildeu t^ebeinnuateriales. soudern auch 
die tiekalschten Materials unter LaudeSverrat 
rubriziert wird, wobei natürlich eine scharf j 
uuirissene, jede kautschukartiae ^orm vermei-

^ dende Fassung einer solchen Bestimmung not­
wendig wäre. 

Ministerrat. 
Tcles^ramm der „Mar^ur^er Zeitung". 

19. ???ai. (Gestern nachmittags 
kiielt der Ministerrat eine Sitzung ab, an der 
^er Minister des königlichen.<^'^ofes Jankoviä 
ittid der Parlameutspräsident Nibar teilnah-
luen. CS wurde über die Trauung Sr. Maje­
stät des Kenigs und über die Aiunestie ver­
bandelt. Tie Regieruug hat noch keine Be­
richte über den luomentanen tlrankenzustaud 
der Prinzessin (Elisabeth erhalte», da die 
i^>erbtndung luit Athen unterbrochen ist. 

Vnrloment. 
Tcke^^limm der „Marburger Zeitung". 

Beviirad, lv. Mai. Die gestrige Parlaments 
si^^uug begann um 11 Uhr voruiittags. Auf 
der Tage?'0rdnung stand n. a. die Interpella­
tion des ?!bg. Stoji«^. Minister Trifkoviö er­
stattete einen Bericht übe:' die bisherige Tä­
tigkeit der Kriegsbeutedirektion. Er erklärte, 
das; man sich im Ministeriuin mit einein Sta-
tu^i; sür die ^chadensgutmachung ans Rech­
nung der ^Reparationen befas?t habe. Tie Aus­
arbeitung der Statnten wird in einigen Ta­
gen bendet sein. Danach sprach Abg. Stoji,^, 
der sich gegen die bisherige Tätigkeit der Re­
gierung in der Anaelegenheit der Kriegs-
schadengutinachnng ö^eklagte. In der Nach-
Mlttagssihnng, welche um l? Uhr festgeseht 
wurde, en'.'iderte der LandwirtschaftSulini-
ster Pucelj auf die Interpellation deS Abg. 
Slojic, nach der unsere Regierung der 
Schiveizer Bank i7.5W Ochsen und 5^99 Scha­
fe verkauft liatte, bei welcher Gelegeuheit die 
Schweizer Bank 179 Millionen Dinars ver­
dient hattr. Der Minister erklärte diese Be­
hauptung als nicht den Tatsachen entspre­
chend. Von deut aus Deutschland erhaltenen 
Bieb wurden blosz 8W Ochsen verkauft, wo­
durch der Staat 1,5s)7.899 Dinar verdient 
hatte. Nach ihm sprachen die Abg. Zufeviö, 
I?kiä, Savi<^ und .^ristaA, die die Bildung 
ei.ier Enquetekomnlission vorschlugeu. Diese 
Kcinmission sollte eine Untersuchung der Tä­
tigkeit der Kriegsbeutedirektion einleiten. In 

die Anregiing aussprach, das Präsidium der 
Konferenz von (^nua möge sich wogen dci^ 
technischen Fortführung der Arbeiten mit dei^ 
holländischen Regierung inS Einvernehmen 
setzen, was allseitige Billigung fand, wurde 
die Sihung um 12.15 Uhr geschlossen. 

Abrciss der Delegierten. 
Genua, 18. Mai. Der heutige Nachmittag 

ist den Abschiedsbesuchen zwischen den Füh­

rern der verschiedenen Delegationen gcwid« Dieben sind Werte von mindestens 1)4 Mil-
met. Die französische Delegation reift Eams- lionen Mark in die Hände gefallen. Darunter 
tag vorinittags ab, t>ie englische morgen. Mi- ein Beutel mit Brillanten» 
nisterpräsident Dr. DeneS verläset morgen 
vormittags Genua. Die Russen bleiben noch 
Gamstag und vielleicht auch noch Sonntag 

Brandunglllck in Italien. 
Telegramm der „Marburgs? Zeitung". 

hier, wahrscheinlich, um ihre HandelSver-
tragsvcrhandlungen mit Italien fortzufüh­
ren. 

demselben SiRne sprach sich auch der Abg. 
Iankovi,! aus. Minister Triskoviö erklärte, 
daß man durch solche Kommissionen am be­
sten die (^Grundlosigkeit solcher Behauptungen 
verschiedner Redner beweisen könne. Abg. 
Lovrinöeviö beklagte sich über die Untätigkeit 
der Regierung bezüglich der Bekämpfung der 
Berpflegsschwierigkeiten in Dalmatien und 
ersuchte den Finau^ulinister, diesbezüglich zu 
antivorten. Die Sitzung wurde sodann ge« 
schlössen uud die nächste für heute 4 Uhr nach­
mittags augeseht. . 

Das Budget t922. 
Tcl?zramm der „Marburgs? Zeltuna^. 

Vsograd, 19. Mai. Gestern hat der Finanz-
auitschlls; die Verhandlungen über daS Bud­
get der Einnahmen und Ausgaben für daS 
Jahr 1922 sowie über das Finanzaesetz ge­
führt. Dr. Zekerow erteilte als Berichterstat­
ter Informationen. Nach dem Regienlngpro-
jekt betrug das Ausgabebudget 9 Milliarden 
2ö0 Millionen, das Budget der Einnahmen 
betrug genau so viel, jedoch entfallen von die­
ser Sumlne 499 Millionen auf die 199pro-
zentiae Erhöhung des alll^emeinen Steuerzu­
schlages und 597 Millionen ans die Vermö­
genssteuer. Der Finanzausschusj hat nach ge-
U'isienhaster Prüfung die Ausgaben UtU zirka 
eine halbe Milliarde gekürzt. Während der 
Ueberprüfung wurden neue Ausgaben, die 
nicht aus dem Budget der Einnahmen tse-
deckt waren, gnnacht. Dies war hauptsächlich 
durch die lleberfuhriing aller Staatsbeainten 
in den befreiten Gebieten von der Kronen-
zur Ditmrgage verursacht. Dazu kommt noch, 
dasi die Teuerungszuschläge, welche beinahe 
M) Millionen betragen, in der Regierungs-
vorlasie nicht vorgesehen wurden. Durch die 
Erhöhung der Zivillisten wurden die Aus­
gaben um 22 Millionen erhöht. WaS nun die 
Erhöbung der Arbeitslöhne bei den Militär­
anstalten anbelangt, wurden die StaatSauS-
gabe beinahe um 40 Millionen Dinars ver­
mehrt. Im Finanzansschi'fz wurde bereits 
über das Budget deS Verkehrsministeriums, 
welches nunmehr 1.269,5.^.^.18.') Dinars be­
trägt, verhandelt. Von dieser Summe entfal­
len mtf die Direktion in Beograd .^1ü,119.591 
Dinar, in ,^agreb ^98,299.775 Dinar, auf die 
Direktion in Subotia 279,925.919 Dinar und 
auf jene in Sarajevo 195,999.443 Dinar. 

A?ndkrunoen ver Depar-
tementseinteiluna In Kroatken 

und Slawonien. 
Telegramm der „Marburge? ^.-'itnng". 

Veozrad. 19. Mai. Abg. Dr. Arangjelovi<! 
hat die Ermächtigung vom demokratischen 
Klub erhalten, im Parlamente einen Antrag 

auf Umänderung der DcpartementSeinteilung 
in Kl^oatien und Slawonien zu stellen. Nach 
diesem Antrag sollte ein küstenländisches De­
partement mit dem Sitze in Su«a?, ein Osije-
ker Departement mit dem Sitze in Osisek und 

Ein Spital in Brand geraten. — 20 Tote. 
Genua, 19. Mc?i. Wie auS Rom gemeldet 

wird, ist dort gegen Mitternacht das Spital 
Santo Spirito in Brand geraten. Man spricht 
von 29 Toten, die verkohlt ausgesundcn wc"-
den seien» 

Kurze Nachrichten. 
London. 18. Mai. (Funkspruch.) Im April 

ein Drau- und Savedepartement mit dem Kosten der Leben'>haltnng in 
Sitze in Zagreb gegründet werden. 

Der Gemeinverat von Ljuv-
ljana aufgelöst. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Gros^britannien uul 1?8 gegen den Vorluonal 
verbilligt. Die Indexziffer weist heute eine 
Verteuerung um 81?» ge»';eu Juli 1914 auf. 

Athen, 13. Mai. Bei der Abstim­
mung in der Kamnier blieb das neue Kabinett 

^ v«og..d> 19. M-I. De. Jnncnministcr hat 
im Sinne des neuvn Gesetzes betreffend die 
Gemeindewahlen in Slowenien die Auflö­
sung des Gemeinderates von Ljubljana ge­
nehmigt. Die neiten Wahlen werden im Sin­
ne des 8 34 der neuen Gemeindcw<chlord-
nung und auf Grundlage neuer NamenSver-
zeichnisse für die Wahlen durchgeführt »Ver­
den. 

Marburger und 
Xagesnachrichten. 

Programm der k^ochjeitsfeierlich-
kelien in Veograd. Dee Ausschuß für 
die Hochzeitsfeierlichkeiten in Besgrad hat 
nunmel^r seine Arbeiten beendigt. Lin die5« 
bezügliche» j)roiekt wurde zwecks Linjicht-
nähme und Begutachtung nach Bukarest 
eingesendet. Nach dem festgelegten Pro­
gramme werden die ^oükzeitsfeierlichkeite»? 
drei Tage und zwar am 39. 31. !Nai und 

Generalstrelf in der tfchecho-
fivwalifchen Republik. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Prag. 13. Mal. Die Blätter melden zu dem 
morgigen Generalstreik, daß sich die Tlrbcits- ^ 
einstellnng auf alle VergnügunAsetablisse- j 1. I!uni dauern. Der gesamten Mannschaft 
Utents, ü^eater, Kabaretts, ferner auf die. der Garnison Beograd wird am L^ochzeits-
Gastivirtschaften erstrecten wird. Die elektri-^ tage Seiner Nlajestät eine Menageaufbesse« 
sche Straßenbahn wird nicht verkehren. Für l rung verabreicht werden. Der Kommandant 
die Prager Blätter gilt der Streik von heute der Donaudisision in Beograd Genecal 
9 Uhr abends bis morgen k Uhr abends, sodaß Panta Grujic l-at die Miiitärlieferanten 
lnorgen kein Blatt erscheinen wird. Die An 
gestellten der autonomen Verwaltung Groß-
Prags werden sich gleichfalls am General­
streik beteiligen. DaS Gremium der Präger 
8wufmannschaft beschloß, die Geschäfte mor-
aen geschlossen zu halten und begründet dieses 
Maknahnie damit, das; das Gesetz keinen (Er­
satz für eventuell entstehenden Schaden ge­
währleistet. 

NobelprelOtrSaer Lavera 1». 
Telegramm der „MarVurger Zelt<ing". 

Paris, 19. Mai. Charles Lavera, der Trä­
ger de? inedizinischeil Nobelpreises deS Jah­
res 1997, ist gestorl>en. 

Unruhen ln Irland. 
Telcgrfsi'm „Marburger ZeKnng". 

Belfast, 19. Mai. Gestern wurden zwei An­
griffe auf Straßenbahnwagen unternommen, 
wobei drei Personen getötet wurden. 

Diebftadl an einem Bankler 
in Berlin. 

Telegramm der „Marbutger Zeltnng^. 
Verlin, 19. Mai. In einem der ersten Ho­

tels unter den Linden wurde gestern abend-^ 
ein amerikanischer Bankier ^stöhlen. Den 

angewiesen für 19().09(1 Ssldaten für 7 Tag« 
lange genügend Nahrungsmittel vorzube­
reiten. 

Settnahme an den l^och^eltsfeier-
lichkeiten in Beograd. Ans Leograd, 
den 19. !Nai 1922 wird uns telegraphiert: 
Das Amtsblatt meldet: Jene, die der Hoch­
zeit des Königs beizuwohnen beabsichtigen, 
werden daran errinnert, daß sie sich vo< 
der Abreise nach Beograd mit einer poli­
zeilichen Legitimation 'zu versehen haben. 
(In der Provinz mit der Erlaubnis de? 
Bezirkshauptmannschaft). Solche tegitimati» 
onen müssen alle Personen besitzen, ob sie 
nufl allein reisen oder al« !Nitglieder voiI 
Delegationen. 

Vertreter Oesterreich'» bei den 
vermAhlnngsfeierlichteiten» Aus Beo­
grad, den 19. Mai wird uns telegraphiert: 
Gleich anderen Staaten, welche ihre Ver­
treter bei den l^ochzeitsfeierlichkeiten schon 
angemeldet haben, hat nunmehr auch 
Geflerreich ihre Delegierten angemeldet. 

Vochzeitsstempel. IVie gemeldet wird, 
hat das !Ninisterium fiir poji- und Tele­
graphenwesen einen Antrag der jusosla­
wischen Philatelisten angenommen, wonach 
zur Erinnerung an den kzochzeitstag unsere» 

Tks ßltlts hts Eslikrllllss. 
1913 l?reiner 5: tlomp., kisilin >V. ZO. 

Nachdruck u. Uebersetzungsrecht in sremde Sprachen 
verboten. 

Heidy starrte den Jungen eine ganze Weile 
flumm an. Dann fragte sie wie geistesabwe-
ftnd: 

„Und warum sagst du daS alles mir, da du 
dem Agenten doch Schweigen versprochen 
Haft?" 

Karl blinzelte sie vcrschmit.?t an. 
„Weil Sie ja auch die Gnädige heimlich 

In Verdacht haben uud beobachten! Glauben 
Sie, ich hätte es nicht gemerkt, wie Sie jeden 
Abend zeitig Ihr Acht auslöschten und doch 
bis lange nach Mitternacht noch oft auf wa­
ren — oben in Ihren: dunkeln Zimmer oder 
auch unten im Garten? Wenn Sie die .Haus­
tür Mich noch so leise auf- uud zumachten, ich 
habe es doch gehört! Aber Sie brauchen nicht 
so erschrocken auszusehen, ich verrate Sie ja 
bestinintt nicht, Fräulein! Uird wenn ich et­
was herausbekomme, erfahren Sie eS zu al­
lererst! Warum, das sage ich Ihnen später 
einmall" 

Damit machte er sich eilig davon, ehe Heidy 
sich von ihrer Bestürzung noch erholt hatte. 

Um elf Uhr ging sie zur Stunde in die 
Villa hinüber. 

Frau Totesten laß, nut eiil.er 

beschäftigt, in der kleinen Jasmittlaube seit­
wärts voln.^'^aus. 

Zu ibreu Füßen kauerte Vgrry und auf 
dem Tisch lag ein Band von Watter Scott. 

! ,Lctulworth" stand mit Goldbuchstaben auf 
dein Nüclen des braunen Einbandes gepreßt. 
Die Arbeit, an der sie emsig stichelte, war ein 
Tischtuch, iu welches sie mit rotem Garn ein 
altdeutsches 5?einenmuster stielte. 

DaS sah alles so harmlos und hmismütter-
lich aus, daß Heidy, wie schon manchmal, fast 

! irre an ihrem heimlichen Verdacht wurde. 
1 Frau Torwesten begrüßte sie freundlich. 

„Würden Sie sehr l>iise sein, weim ich Sic 
l'äte, heute keine Stunde zu verlangen, Fräu­
lein, sondern die Zeit lieber mit mir zu ver­
plaudern? Ich bin so gar nicht aufgelegt — 
zu tanzen!" 

s ,',Dann selbstverständlich nicht. Aber viel­
leicht ist es besser, ich störe Sie dann gar nicht 
länger, gnädige Frau . . .?" 

! „Oh nein. Bitte, bleiben Sie! Ihre Nähe 
ist mir lieb, und ich bin ja so einsam hier! 
Solitndo ist eigentlich mir geschaffen sür ein 

j Liebespaar oder sür eine trauernde Witwe . . 
j und geradtz wenn man innerlich unruhig ist, 
I bat nian das Bedürfnis zu plaudern. Wenig-
! sten? ich!" 
I „Sie sind unruhig, g^tädige Frau?" 

„Ja. Ein wenig. Dann kann ich nie tanzen. 
Denn, nicht wahr, soviel haben Sie ja schon 

^begriffen von dn LNitilt« der Sie äuMbcn. 

daß es kein leeres Gekünstel ist, wie z. B. der 
Balleltanz? Wir tanzen die Stimmung unse­
rer Seele, unser Inneres, unser wahres Ich! 
Dazu aber gehört auch wahres seelisches 
Gleichgewicht." > 

Sie hatte daS etivaS pathetisch gesagt, wie 
iuuner, wenn sie auf ihre Kunst zu sprechen 
kain. Dennoch hatte .Heidy die Empfindung, 
als ob eNvas Gemachtes in Ton und Worten 
wäre, wie um eine wirklich vorhandene Ner­
vosität init oft gebrauchten Phrasen, die kein 
weiteres Nachdenket! erforderten, zu bemän­
teln. 

Ohne sich etwas merken zu lassen, wurde 
Heidt) aufmerksam. 

„Aber waS hat denn Ihr seelisches Gleich­
gewicht gestört, liebe gnädige Frau? Sollten 
Sie sich über Jane oder die Kö6)in geärgert 
haben? Andere Ursachen zur Erregung gibt'S 
doch kanin itt- Solitudo!" fragte sie mit dem 
naivsten Gesicht der Welt. 

Frau Tonvesten sah sie forschend an. Aber 
auch der schärfste Beobachter hätte in .Heidys 
Gesicht nicht daS Geringste bemerken können. 
Darum antwortete sie beruhigt: 

„So uutergeordnete Dinge können mich 
nicht atls dem Gleichgewicht bringen. Aber es 
hat gestern jemand verflicht, hier in den Gar­
ten einzudringen. Daö beunruhigt lnich. Was 
halten Sie davon?" 

„Ick) denke, Barrt) hat ihn verjagt?" 
Trotzdelu loitnte ich dje ganze Ngcht 

nicht schlafen. Und nun war der Wirt vor ei­
ner Viertelstunde bei mir. und hat mich ge­
warnt. Er will den Menschen heute morgen 
im Walde wieder gesehen haben und meint^ 
daß es auf einen Eiltbruch abgesehen sei." 

„Wirklich? Aber dann würde ich doch eins 
Anzeige machen, gnädige Frau!" 

„Das meint der Wirt auch. Aber das will 
ich keinesfalls. Nein, nein, man hätte nur eine 
Menge Scherereien davon und heraus käme 
am Ende ja doch nichts." Sie hatte das so 
schnell und bestimmt gesagt, daß es Heidy auf­
fiel. 

„Ich will es anders machen", fuhr sie fort. 
„Barry soll fortan nachts im Garten bleiben. 
Meinen Sie nicht, daß diese Maßnahme ge-, 
NÄgt?" 

„Wenn er wachsam ist?" 
„Das ist er sehr! Er würde keinen Menschen 

in den Garten lasten — vielleicht nicht einmal 
Sie!" fügte sie wie warnend hinzu. 

„Nuu. ich würde mich auch nie nachts in 
seilte Mhe wagen! So ein Angsthase, wie ichl 
ES ist ja eine Schande — a-ber ich fürchte mich 
schon allein vor der Dunkellzeit und gehe am 
liebsten, sobald es einmal sinster wird, ins 
Bett." 

„Ja. ja, Sie li^chen immer sehr zeitig aus^-, 
sagte Frau Torwesten in Gedanken versunken. 

.Heidy aber dachte: Aha — das hast du also 
beoksüchtet und nnM den Grunh sür niein frü^ 
W Wissels 
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Königs alle an bies«n Tage z«r Abstem­
pelung gelangenden pofimark«n mit einem 
speziellen Stempel zu versehen sein werden. 

?^er K. Dezember — St»at»seiert«ß. 
Au5 Leograd, den 19. ZNai wird uns tele-
graph ert: 1l)ie das gestrige Amtsblatt 
rilel)ct, wurde durch den gesetzbaren Au5« 
^chuß des j?arlaments bestimmt, daß der 
I. Dezember zur Lrinnervng an die s)co» 
klamattsil der Vereinigung der öerben, 
!<roatcn und Slowenen alljährlich als 
blaatsseiertag zu begehen ist. 

Evangelisches. Sonntag den 21. Mai vor-
tnittasl'Z findet ein (^wttesdicnst in der evan­
gelischen Christuskirche statt. — Jeden Don­
nerstag 5 Uhr nachmittags Vibelstunde in der 
Psarranltskanzlei. 

Tsdec'flllle. Freitag, den 19. d. M. ist hier 
nach länq^'rem Leiden der Vuchbindermeister 
der 2)tariborSka tiskarna Herr Plcrdimir Zo-
riüiL ittl 5i4. Lebensjahre gestorben. 5>err Zo-
rivlö war ein pflichtbewußter, fleisziger Mann, 
der sich allgeineiner Synipatliien erfreute. — 
^onirerStaq, 18. d. M. ist Herr Stefan Turn-
s6)et, Anstreicher der Südbahn i. P. im 74. 
Lebensjahre l^estorben. 

Der russische Metropolit in Zagreb. Am 
Sonntag den 21. d. M. um sechs Uhr früh 
trifft der ruffifche Metropolit von Kiew, A n-
tonije, in Begleitung seines Protodikons 
in Zagreb ein. Er ist der Vertreter des russi­
schen Patriarchen im Auslande und derzeit 
Auc^leich der hiichste kirchliche Würdenträqer 
für alle im Auslande lebenden Russen. Nie-
tropolit Antonije ist einer von den drei hlich-
sten Würdenträgern Russiands, die seinerzeit 
zum Patriarchen kandidiert wurden. ES wur­
de bei dieser lehtm Wahl vor den: ^kriege Ti-
hon znin Patriarchen gewählt. Da lekterer 
sich weigerte, die 5tirchenc,llter den Bolschewi-
stm hermlszugebeu, wurde er in (^Gefangen­
schaft geseht und aus diefer bis auf den heu­
tigen Tag nicht erlöst. Der Metropolit ist 
IMch dem Ausbruch der Bolfchelvistenherr-
s6>aft geflüchtet und hat jeht seinen ständigen 
Ctt'. in Crijeulski Karlovci. Als dem höchsten 
russischen kirchlicheil Würdenträgern im Aus­
lande werden ihm überall gro^e Ehren er-
^)iesen. » 

Aus der Theaterkanzlei. Wir wurden um 
Aufnahnle folgender Noti.z ersucht: Heute fin­
det der Ballettabend Lydia Wisiakova statt. 
Morgen Premiere der grossen Streiktrassödie 
„Streik" (Strife) von John Galsworthey. 
Sonntag Volksvorstellung der Schieberkomö­
die „5^irke" von Alois Reme bei ernläszigten 
Preisen. 

Gin Journalistenball ln. Veekerek. 
5lus Beökerek den 17. !Uai wirb uns ge­
meldet : Am 20. Mai vsransZalten die BeL« 
kereker Iournalisien im Rasino einen gro­
ßen Iournalistenball. Bei dieser Gelegenk^eit 
werden die Nedaktionen der dortigen Blätter 
eine einheitliche Gelegsnheitszeitung mit 
interessantem Inhalt herausgeben. Der 
Reingewinn dieses Balles fällt der Sektion 
der Journalisten vom Banal zu, die sich 
geg«»iwärtig organisiiert. 

Staatlicher Aredit für Aranken-
hüuser in Slowenien. Das Nlinisterium 
für volkswohlsahrt hat einen Kredit von 
einer halben ZlUllion Dinar zur Erhaltung 
von städtischen RrankenhAujern in Slorveniel'. 
zur Verfügung ges!e?lt. 

ErhSl^ttng von LelephongesprZchs-
Atbül^ren. Die j)ost- und Tele^raphen-
direktion fiir Slowenien in tjubljana teilt 
uns mit, daß ab 1. Juni d. I. die Ge­
bühren für Telephongespräche in der 
1. Zonne ^tuftentfernnng bis 100 
auf 5 Din; in der 2. Zone (tuftentfernung 
über 100 bis 200 Am.) auf 3 Din; in 
der 3. Zsile (tuftentfernung jirer 200 bis 
400 auf 12 Dinar nnd in der 4 Zone 
(kuftentfelnung über 400 Am.) auf 15 Din 
erhöht werden. 

Arbeitergesangverei« ^Frohsinn". Der ge- ^ scher Natiir für das Vorgehen der kompeten« 
nannte Verein begini^ sein 31. VereinSjahr! ten Stellen der Südbahntzesellschast maßge« 
mit der in der Ganrbr^ushalle am Sonntag bend. Nach den von uns eingeholten Jnfor« 
den 21. d. halb 8 Uhr abends stattfindenden 
Frühlingsliedertafel. DaS Programm enthält 
acht (iZesangsnummern, hievon zwei Ehöre 
mit Bariton- und einen mit Tenoreinlagen. Trotzdem wc r der Verbrauch an Kohlen und 

mationen erschien die Arbeiterschaft täglich 
auf ihren Dienstposten, wo die gesamten Be­
triebe in (^wng waren, liefen jedoch leer. 

Geleitet werden die Chöre vom Musik- und 
G e s a n g s p r o f e s s o r  H e r r n  E m i l  F ü l l e k r n  ß ,  
von dessen Lkomposttionen auch zwei Volks­
lieder gebracht werden. Die Konzertmusik be­
sorgt die Kapelle des B^dungsvereines „Svo-
bl?da". 

Grotzes Konzert im Hotel Halbwidl. Das 
für Freitag den 10. d. angesagte Militärkon­
zert im Hotel .Halbwidl kann nicht stattfinden, 
da die Militärkapelle he:ite tclegraphisch zur 
sofortigen Abreise nach Beograd beordert 
worden ist. Das Kon<')ert wird sonach am 
Dienstag den 25,. d. von der vollständigen 
?)^lsikkapelle „Drava" unter der persönlichen 
Leitimg des Kapellmeisters Herrn Skaöej aus­
geführt werden. 

Kuchenschmaus. Freitag den 10. d. findet 
in^j^otel Halbwidl ein Kuchenschmaus statt. 
VPie Lage in den hiesigen Gttdbahnwerk-
stötten. Als heute die Arbeiterschaft der Süd-
bahmverkstätlen, die sich bekanntlich wegen 
Nichtauszahlung der ihnen gebührenden Teu-
erungs.zulagen feit mehreren Tagen in passi­
ver Resistenz befindet, vor der Merkstätte er­
schien, fand sie i)ort Polizeiwachen aufgestellt, 
die Türen versperrt und daran folgenden 
Aufrilf affichiert: „An die Arbeiter der Werk­
stätte! Von der Regierung ist der amtliche 
Bericht eingelangt, daß die gerechtfertigten 
Forderungen der Arbeiterschaft anerkannt 
worden sind und daß der Finanzausschuß die 
Erhöhung der Teuerungszulagen im Prin-
zipe gebilligt hat. Die Auszahlung wird in 
allerkürzester Zeit erfolgen. — Da wir sehen, 
daß die Arbeiterschaft nicht geneigt ist, vor 
der Flüssigutachung der in Aussicht gestellten 
Erhöhungen regelmäßig Dienst zu machen, 
erachten wir es aus ökonomischen Gründen 
unumgänglich notwendig, daß die Werkstätte 
gesperrt wird. — In Angelegenheit der Wie­
deraufnahme der Arbeit steht der Vertreter 
der Verkehrsdirektion den Vertretern der Ar­
beiterschaft in der Kanzlei des Werkstätten-
chefs zu den üblichen AmtSswnden zur Ver­
fügung. Maribor, am 13. Mai 1922. Unter­
schrieben: Für die Aufsichtssektion der Süd­
bahn: Jng. Kosta Nikoliö, Oberinspektor. Für 
die Verkehrsdirektion der Südbahn: Ogrinc." 
— Gleichzeitig fand auch die Arbeiterschaft in 
den anderen Betrieben, die sich an der pasii-
ven Resistenz beteiligen, heilte früh ihre Ar­
beitsstätten bewacht und an den Türen nach­
stehenden Aufruf affichiert: „An die Arbeiter 
des Heizhauses, der BahnerhaltimgSsektion 
der Kärtner Linie und desMaterialmagazins! 
Von der Negierung ist der amtliche Bericht 
eingelangt, daß die gerechtfertigten Forder­
ungen der Arbeiterschaft anerkannt worden 
sind und daß der Finanzansschuß die Erhö­
hung der Teuerungszulagen im Prinzips ge­
billigt hat. Die Auszahlung wird in allerki'lr-
zester Zeit erfolgen. Da wir sehen, daß ein 
Teil der Arbeiterschaft vor der Flüssigma­
chung der in Aussicht gestellten Erhöhungen 
nicht regelmäßigen Dienst verrichten will, er­
achten wir es Mls ökonomischen Gründen als 
unumgänglich notivendig, den in Betracht 
kommenden Teil der Arbeiterschaft auszusper­
ren. In Angelegenheit der Wiederaufnahnie 
der Betroffenen haben sich die Arbeitswilligen 
beim Chef der eigenen Dienstesstelle zu niel-
den nnd ist ihre abermalige Aufnahme von 
der Entscheidung des Vertreters der Ver­
kehrsdirektion abhängig. Maribor, am 19. 
Mai 1022. Für die Ällfsichtssektion der Süd­
bahn: Jng. Kosta Nikoliö, Oberinspektor. Für 

KokZ, an Oel und sonstigem Material täglich 
derart gros^, daß auch in dieser Hinsicht öko­
nomische Rücksichten notwendig waren. Wie 
uns noch besonders mitgeteilt wird, ist die 
Südbalin jederzeit bereit, mit den Vertretern 
der Arbeiterschaft zwecks Beile?iung der An­
gelegenheit und Aicderallsnahme der Arbeit 
in Verbindung zu treten. Etwas beikler ist 
die Lage in den übrigen, an der passiven Re­
sistenz l'eteiligten Betrieben. Jmnierhill ist 
auch hier den Arbeitern die Äiöglichkeit ge­
boten, ohne weit.'ren Schaden sür ihre Eri-
stenz wieder zur Arbeit zurückzukehren. Mit 
Niicksicht darauf, daß seitens der Regierung 
die Ersillluug der den Arbeitern gebührenden 
Erhöhungen ohnedies zugebilligt worden ist 
nnd nur die Flüssigmachung des Geldes aus 
fiuanztechnisck)en Gründen noch einige Tage 
wird auf sich warten lasien, wäre es notlven« 
dig, daß sich die Arbeiterschast nicht zu uu-
überlegten Beschlüssen und Schritten hinrei­
ßen läs'.t, die sowohl sür die gesamte Oessent-
lichkeit als anch für jeden Einzelnen von ern­
sten Folgen begleitet wären. 

Besuch der Privntparteien durch fremdlän­
dische Firmenvertreter. DaS HandelSgremium 
ersucht uns uni Aufnahme folgender Zeilen: 
In der lehten ,^eit bereisen unsere Gegenden 
wieder fremdläudische Reisende, besuchen Pri­
vatparteien und verkaufen laut Muster ver­
schiedene Waren. Die Bevölkerung wird dar­
auf ansmercsam gemacht, daß der Besuch von 
Privatleuten durch Vertreter fremdländischer 
Firn:en verboten ist und die Parteien bei 
Empfang der Waren großen Unannehnllich« 
keiten ausgesetzt werden, da das Zolla?nt nur 
gegen Vorlveifung der gekauften Devise und 
anderer Dokunieute die Ware verzollen und 
ansfolgen kann. Dieser Tage weilt hier der 
Reisende einer Wiener Firma, nanlens 
Trostl, der den Leuten Schreibregnisiten 
und andere Gegenstände anbietet. Solche Leu­
te müssen angezeigt und der Sicherheitsbehör­
de ausgeliefert werden. 

Mittelschulen in Serbien. Monte-
negro und Vojvodina. I^n Serbien be» 
siehen b<^ Staats- und 5 ^rivatgymnasien 
und 2 Nealschulen. In sämtlichen Mittel­
schulen sind 29.915 Schüler und Schülerin« 
nen zu verzeichnen. In Crna Gora (!Uon» 
tenegro) bestehen 11 Gymnasien mit 41^0 
Schülern und Schülerinnen. Im Banat, 
öaLka 'und Baranja gibt es 12 Gymnasien 
und eine Realschule mit 7191 Schülern und 
Schülerinnen. 

Guter Fang. Gestern abends hatte ein Ei­
senbahner ein selteries Fischerglück. Es gelang 
ihm in der Drau bei Limbusch einen Riesen-
huchen zu fangen, der nicht weniger als zwölf 
Kilograrunt K0 Dekagranlm wiegt. 

Spenden. .'Herr Apotheker W. A. König 
in der Aleksandrova cesta 1 spendete für das 
außergewöhnlich rasche Eingreifen der Feuer­
wehr dem Mannschaftsfondo der Wehr 100 
Dinar. Ferner spendeten: Frau Wihler 100 
Kronen und .Herr Jawurek 100 Dinar. 

Großes Feuerwehrsest in RaLje. Wir wer­
deil unl Aufuahme nachstehender Zeilen er­
sucht: Die Freiwillige Feuerwehr in Ra^je 
(Kranichsseld) gibt schon heute dein Publikum 
und den verschiedenen Vereinen bekannt, daß 
sie Sonntag den 2. ^uli eiu grosteS Sonlmer-
fest niit verschiedenen Belustigungen veran­
stalten wird. Das Fest verspricht eines der 
schönsten des heurigeu SounnerS zu werden. 

Zum Kampfe gegen die Teuerung. Laus 
Verordnung darf die Verzollung der auS dem 
Auslande eingelangten Waren obne Bewilli-
gilng der Narodna banka nicht dur^Mführt 
^Verden. Bevor man aber diese Bewilligung 
erlangt, verstreichen oft Tage, ja sogar Wo« 
chen, obwohl die Ware bereits eiirgetrossen 
und sogar aus dem W-^ggou aufgeladen und 
ins Zoslmagazin übertragen wurde, um da­
selbst verzollt zu werden. Hier bleibt die 
re längere Zeit, wofür anch LagerzinS entrich­
tet werden niuß. Dieser Lagerzins ist nicht 
gering, denn uian m?'ß für je 100 Kilo« 
gramnl 0 Dinar, also sür eine Waggonladnng 
600 Dinar pro Tag bezahlen. Liegt die Wag^ 
gonl'idnng nur eiue Woche im Zollmagazin^ 
niuß niau schon die horrende Summe von 
4800 Dinar bezahlen, welche Summe der 
Kaufulann, der sie aus eigener Tasche doch 
nicht bezahlen kann, zuni Verkaufspreise da-
zuschlagen muß, und die Wr.re wird dadurch 
bedeutend tenrer. Din'ch diese Verordnnng 
hat nwn allerdings das Fallen der Valuta 
verhindert, aber uian hat viel zu wenig da­
für gesorgt, daß die Manipulation rascher 
vor sich geben würde, und daß da? Volk vor 
der Teuerung geschützt wäre. Sehr wün-
schensn>ert n-iäre es , wenn sich maßgebendc» 
Faktoren biefi'lr einsetzen nnd eine baldige 
Abhilfe dieses Uebels herbeiführen wilrden. 

Kaminfener. Mittwoch gegen 11 Uhr vor^ 
mittags erhielt die Freiw. Feuerwehr die 
Meldung, daß im .Hause des Herrn Apothe­
kers Künig, in der Aleksandrova cesta, ein 
Kaininseuer ausgebrochen sei. Die Wehr 
rückte mit d<'Ul Autolöschgerät sofort auS 
und sand an Ort und Stelle wirklich eine 
große Rauchentwicklung. Nach genauer Un­
tersuchung wurde festgestellt, daß kein Kamin-
fener vorlag, folidern durch unvorsichtiger­
weise osfengelassei^er Kamintüren der starks 
Ranch entstand. Nach Vornahme von Äche-^ 
ruugsarbeiten, konnte die Wehr wieder ein< 
rücken. 

Kellcrfeuer. Donnerstag den 18. d. gegen 
10 Uhr vornnttags erhielt die Freiwilligg 
Feuenvehr die Mittellung. daß im Hause 
Splavarska uliea Nr. 8 ein Kellerfener aus< 
gebrochen sei. Das Autolöschgerät rückte UNH 
ter dem Kommando des .Hauptmannes Ro4 
bauS sofort aus und fand tatsächlich im Kel« 
ler der Frau Amalie Witzler Holzwolle und 
.^ohle brennend vor. DaS Feuer konnte bald 
lokalisiert werden. Es diirfte wahrscheinlich 
durch einen in den Keller geworfenen Ziga­
rettenstummel entstanden sein. 

Verbotene Zeiwngen in Jugoslawien. Die 
letzte Nummer des „PoLtanSko telegrasski 
vi^tnik" enthielt ein Verzeichnis der in Ju­
goslawien verbotenen Zeitungen. Die Zahl 
derselben beträgt bisher 1K8. größte Tei.k 
der verbotenen Blätter erscheint in Unffarn, 
Oesterreich, Deutschland, Bulgarien und Ame-
rika. 

Fiir Gärtner. An der hiesigen „Vinarskt^ 
in sodjarska 8ola" findet diesen Sonntag den 
21. d. um 10 Uhr vormittags ein Vortrag 
über Gartenbau und nachher t'ie Besichtigung 
des Anstaltsgartens und der ^wergbanm», 
anlage statt. Hiezn sind alle, die eine Beleh­
rung über den Gartenbau wünschen, einge­
laden. 

die Verkehrsdirektion der'Südbahn: Ogr inc . " /?^^^bcres wird uoch bekauutgegeben werdeu. 
— Wie aus dem ersten Anfrnfe zu ersehen ist, PevSki odsek pekov (Liederbnnd der Bäcker) 
erfolgte in der Südbahnwerkstätte keine Aus- unterniinmt am Sonntag den 21. d. einen 
sperruug und Entlassung der Arbeiterschaft, Ausflug nach Nova vas wo er bei der Mai­
sondern waren nur Beweggründe ökonomi- feier im Gastgarten Rn/i^ niitwirken wird. 

Mestni kino. „Detektiv Stnbbs", die zweitt 
^ Epoche des Filnles „Se. Exzellenz von Ma« 
j dagaskar", ij) 5 Akten, wird Freitag, Sams-
j tag, Sonntag und Montag vorgeführt wen 
j den. 

> Die „Mawurger Zeitung" 
2Z!N Tage abon-

niert w?sven. 

vis viroktlon ctor IVIariborsks tisksrns x!. cl. uncl cZesson 
psrsonsls 

gibt hiemit geziemend Nachricht von dem Ablesen ihres gelvisskiihaflen Mitarbei­
ters und Kollegen, des Serrn 

Buchbindermeisker 
welcher ssreilaq den 19. Mai um 2 Ilhr sriih nach längerem Leiden im 54. Lebens­
jahre verschieden ist. 

Die entseelte Aillle des teuren Verblichenen ivird Sonntag den 21. Mai um 
16 (4 Uhr) eingesegnet und sodann am Friedhofe in Podretje zur letzten Ruhe 
beslaltet. 

Maribor. a« 19. Mol lSLS. 

Vom tiefsten Schmerze erfltllt, geben die Unlerzeichneien allen Verwandten, teil­
nehmenden Freunden uns Bekannten die bdchstbetriidende Nachritt von dem Ableben 
ttires innisstgeliebten, unvergeszUchen Vaters, dezw. Schwteger. und Großvaters. des Kerrn 

Anstreicher der Süddahu i. P. 
welcher Donnerklag den 18. Mai 19?? um dreiviertel 14 Ul^r nach länj^erem ?e!den und 
versehen nUt den heil. Clerbesal^ramenten im 74. Lebensjahre sanft und gotlergeden ver­
schieden ist. 

Die entseelte ^^iille des teuren Verblichenen wird Samslag den 2). d. um 17 Uk)r 
in der Leichenhalle k>es l^irchl. Friedhofes in Podretje ssieriich eingesegnet und sodann 
auf demselben tm Familienqrade .zur lehten Nuhe bestattet. 

Die heil. Seelenmesse wird Montag den 22. d. um 7 Uhr in der St.Magdalena-
Pfarrkirche gelesen werben. 

Maribor, den 19. Mai 1922. 
Stefa« und J»ses Tarnschek,, Söhne. V«ömi»la Tarnfi?sek, geb. Wagner, 

Schwiegertochter. Jose? Turnschek. Enkel. 
l, - Geparale Pseke werben nicht av»ggqeben. 5310 
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Kleiner Anzeiger. 
pcv«s^Ov««»»OGch«G 

verfchtedOneO 

Suche BÄeiltguvg mit8<).c)cX)A. 
Iuschristin «nte? .Sicher' an die 
Veno. 279Z 

AealllSW, 

K«mf und Berka»? von Besttzun-
aen. Geschäfts, und Zinshäuser. 
Villen. Gas».-Kaffeehäuser zu den 
Kulon5es!en Btttngungen liber-
»imm^ Realitütenbltro des Karl 
Trolv« Manbor. Elovenska 
ulica?. 116 
«an» itt Maribor. Koroska ul. 
ljeeignet s. ein mitlleresFabriks-
unternehmen tgrof^e's- !^lnshalis^ 
wird verkauf!. AnMfragkn bei 
Ändert Orel, Sostant.. 3582 
Kaufe em Kaus oder Villa und 
zahle bar. Antr. unt. Marburger^ 
(ln die Verw. 3791 
.Vaos IN der Nal)e v. Maribor. 
mlt gewvldlem Pferdestall, an­
grenzend zjrl»a zwei Joch prima 
«cker ist um den Sutzersten Preis 
von 160.000 Din. zu verl^aufen. 
Anfrage in der Verw. 3798 
Vvubbesitz. öreiotertel Skundm 
»on Maribor. 7 Joch Obstgartea 
Felder. Wiesen, Wald, schönes 
Kerrschaftshaus. ertra Stallungen 
alles gemauert Hot zu verkauseN 
Alois Gsetman, Äospah Nr. lSZ. 
Wienergraben. 37^ 
Sbenerdlies «au» mit gutgeh. 
lSeschäft wegen Todesfall zu ver­
kaufen. Anfrage nur nachmittag. 
Meljska cesta 64. ^ 
D«s»T mit 8 Joch u. Weingarten, 
w der NSl»e v. Aogaska Slatina 
ZU verkaufen. Anfrage Sludenct. 

erenta ul. 2 bei Ltynik. 3809 

A« Kaufien gesucht 

Sin überspieltes Flwoter oder 
KiMiiwo. beide jedoch gut er­
halten ZU kaufen gesucht. Anträge 
«n Oskar Moses. Ptuj. 3747 
Wew- »nd «ostsaNer zu tlau-
fen gesucht. Offerte mit Angabe 
der Grdtze und Preis an Rod. 
ßiunze, Goto»lie bei Zalec. 38Q4 

Tadelloses «UwßevlK zu« Preise 
vo« Dinar sofort zu »er­
kaufen. Anfr. in Derw. 5802 

Wte<f<»«fkeew, intelligent, ge-
bildet, tüchtig in Sans- u. Land­
wirtschaft sucht Stelle anch in 
grösseren Betrieb. Zuschriften erb. 
unter .38 Jahre' an Vw. 2790 

»OpPich zu »erkaufe», «nfraae 
in der Derw. 3800 

Komplettes SeilenOOschirr. 
schwarz, sehr gut erhalten, mit 
Silberbelchlag billig zu verkaufen. 
Anfrage in der Verw. 3308 
Schönes altdeutsches Schlafzim­
mer. prachtvoll um 8500 Dinar 
vert,Suf!tch. Zu besichtig. Zele^ny. 
Vobnil^ov trq 5. 3807 
Serrenfohrrod billig zu ver­
kaufen. .Iadran' Sosposflaul.44. 

3795 
Schöner Plüfch - SedorNito«»-
diva« wepen Platzmangel preis­
wert zu verkaufen. Anzufragen 
VojaAnisKt trg 7. Aakernpl. 3792 
Sechs Kalben Prima Wetftweln 
tSZl sowie ein Kalben Moslesstg 
zu verkaufen. Robert Kunze in 
s^ram. 3^03 
Ajnder-GiN^ ^nd vtegewaASN 
zu verliaufen. Alel^sandrova ces»a 
65. part. 3794 
Molfshande. reinrassig, mit 
Stammbaum, beleqt. 8 Wochen 
als. sind abzuc^eben. Anfragen bei 
Klobuöar. Gasthaus Orojevte. 
Aetrintska ulica 24. 3787 
Seegras ?S? Matratzen in 
jeder Menj»e billigst bei Sever 
«d.swmp.. Ljublsana. 3678 
M»kaslea zu verkaufen. Anfr. 
Äoroska eefta 6 im Geschäft. 374S 
Aalomobil Nesseldorfer, setzt 
Tatra» mit S Zilinder. 45/60»^. 
t» besten Zustande wird verkauft. 
Informationen gibt F. Aanovnik. 
Mechaniker, DaraZdin. 3702 

Iu vermieten 

Möblierte» Zimmer separiert, 
elektr. Licht, neben Park zvver­
mieten. Anfr. Derw. 581 t 

Au mtetsn gtsuM 

»mn«!»»» Sahre«jlmm«r m« 
2 Betten gesucht. Unter .Ober­
kellner' an die Derw. 37lS 

Au verkaufiiu 

Ktellensesuch« 

ÄavhIaN« bei Ferd. Aartinger. 
Llleksandrooe cesta. 370l 

Gffiene Alelleu 

aaadelsaaßesteMer. stowen. 
und deutsch, kautionsfähig. sucht 
Stellung als Reisender od. Ma-
gazineur. Gesl. Anträge erbeten 
unter .Dauernd' an Vw. 3789 

Aerrfchafkskvchw, gesehten 
Alters, wirtschaftlich, mit Jahres-
Zeugnissen wird aufgenommen. 
Zuschr. zu richten an N. Lippit. 
Schloß Turnis. Post Ptuj. 3767 

Junger flotter GeschSfk»öie«er 
wird sofort aufgenommen. Anfr. 
in der Verw. 3763 

Ich suche ein nettes und ordent­
liches Skiibe«mädche«. Gute 
Äolt und Behandlung sind ver­
sichert. Elisabetl» VoZnits. Subo-
tica, Senoe ulica 24. SKS. 3672 

Nttanzstthtge« Buchhalter 
sucht der Landwirtschaftliche Ver­
ein als Genossenschaft in Indsija. 
Gesuche, belegt mit Zeugnissen. 
Circulum vitae mit Angabe der 
Gel)altsonsprüche und der Sprach-
l<enntntsse sind dem Dereine ein­
zusenden. 3673 

Selbständiger Maschwisl «ird 
zur Bedienung elnes Sauggas-
Motors gesucht. Bevorzugt solche, 
die mit elektr. Montaße »ertraut 
sind. Offerte mit Gehaltsansprü-
chen on die Verw. unter .Ma­
schinist-. 3780 

Warnung! 
Warne hiemit Jedermann, aus 

meinen Namen etwas zu Kredi­
tieren. indem ich erkläre, datz 
ich sSr derlei Zahlungen nicht 
gutstehe. 5796 

Jakob N«»ak, 
Verwalter. 

Köchin 
f«-

ReAauratton 
in ZNaribor, selbständig, die 
die Leitung für alle Küchen» 
arbeiten in die kjand z« neh­
men versteht, wollen ihre 
Offerte unt Aeu-'nisabschrif. 
ten senden unter 
an die Verw. >805 

Biichhalter 
bllanzsähig, selbständiger Arbeiter^ der sloweni­

schen oder serbo-kroallschen Sprache mächtig» 
wird zum sofortigen Eintritt sür ein 

größeres Industrieunternehmen in 
Marlt)or gesucht. Anträge unt. 

„DUauzsShtg" an die 
Verwaltung des Bl. 3743 

2 ältere tüchtige 
Automechanlker 

werdm sosorl gegen höchste Löhne ausgenommen. 

Moritz Dadleu. Mechaniker 
Martbor, Detrinjska ul. tS. «e« 

„kZOioV^" 
Garten-Erösfnung. 

Ab heute wird der, vom vorigen Jahre bekannte 
und beliebte staub« und windfrei abaeschlos'sene 
Garten eröffnet. — In- und ausländische Blätter 
zur Verfügung, kann zu jeder Tageszeit bestens' 

empfohlen werden. 
Um zahlreichen Zuspruch bitten 
3785 «loi» «nd «tsifie a»fer. 

Maccaroiii, 
Nudeln, 

3S0I Aidetini 
verkausl «» Kn»» billigst 

Verlreker de^ „Union-Mühl«" 0ftj<k 

losip ssree, IVIsritior. 

SuiMtndes Gasthaus 
im Grazer Fabriksviertel, ein grohes Wohnzimmer, Gast-
und Extrazimmer, KilZ)e samt voller Einrichtung, ein 
halbes Joch Garten sofort zu übernehmen und beziehen. 
Verkaufspreis 1(),cX)0.000 öA. Anw» Pichler» Graz, 
Prankergasse 61, 1. Stock. 378» 

Wiser Leljer-Ntisellüt 
sür Jugoslawien, welcher gul ein-

gesührk ist, wird von leislungs-
sähiger Lederfabrik, flir sosorl ak­

zeptiert. Offerte find unter..Tllth» 
tlg" an die Verwaltung der 

„Marburger Zeilunng'̂  zu richten. 

Ätvei ältere tllchtige 
Fahrrabmechanlker 

werden sosork gegen höchste Löhne ausgenommen. 

Morid Dadini, Mechaniker 
Martbor, Detrtnjska ul.̂ S. «»» 

TliOtlge Kontorkrast 
KI o» ̂  o ^ (i r») 
der slowenischen und deutschen Sprache in 
Wort und Schrift vollkommen mächtig, tiichlig 

. in Stenographie u. Maschinschreiben ttird^of. 
aufgenommen. Persönl.Vorstellung erwünscht. Z7«0 

Karl Solefch, Meljsva cesta u. 

Bertretung zu vergeben. 
veßflUNßAfDhtge». G«» Etugeführie» T«p»rt-
H««« «i» «tg««ee S«brtk t« gNUvIlawie« 
sucht sür den ndrdlichen Teil Sloweniens zum 
sosortigen Eintritt «inen rührigen, gewissenhaften 
und reprösenlationssShigen. bei der Industrie gut 
eingeführten Vertreter. Kenntnis der slowenischen 
Sprache Grundbedingung, bei entsprechendem Er-
solge. DauersleÜung gegen yixvm und Prosiston. 
Anträge mit Ledenslaus und Angabe dtsherilier 
Tätigkeit, sowie Referenzen unter „Vkemlsvde 
Iväustrlo« an die Verwaltung des Bloiies. 

Z7ö5 

Reu eingelangt! 

Original englische Stoffe Schneider! 
Mekrere 

Gowoska ulica ts. 

Zoikf 
SraM trg 

Größte Auswaftl in Damen- u. Herrenstoffen. 

Besichtigt euch die Auslagen und das Lagern 

nur erstNasflge Arbeiter 

werden sofort aufgenommen. 

Anzufragen 

Franz Volanec 
Im SWaNe 

Äosef Kamiciiik 
l . 

Sosfpoeia ultca ts. 

atMiOchir.VchchM« i. B. M»i» »i«»..» »«d Bttlaa- ««rldv^»!: «isk»riu» «. 4^ 


